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Warum Za ?
Von Reichsminister Dr . Goebbels.
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deutsche Volk ist aufgefordert , am 10. August einem
°°r Regierung beschlossenen Gesetz seine Zustimmung

>>/ben . In diesem Gesetz wird die Nachfolgeschaft des
Ebenen Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls

Andenburg auf das Einfachste und Natürlichste ge-
£ .Adolf Hitler nimmt nach ihm auch die höchste Spitze
Striches ein und vereinigt die ganze Macht in seiner

>r böswillige Menschen können in dieser Regelung
'5, Merkwürdiges oder Vermunderungswertes sehen,
"rklichkeit entspricht sie dem tiefsten Denken und Emp-

ss des ganzen deutschen Volkes . Es gibt wohl keinen
ddlftigen, der überhaupt etwas anderes für möglich
" denn Adolf Hitler ist heute in der Tat der R e p r ä -

°nt der Nation,  nach innen und nach außen . Er
und handelt im Namen von 66 Millionen Deutschen.

'e autoritäre Führung des Volkes ist souverän und über
.̂Zweifel erhaben . Man kann sich Niemanden denken,

^der ihn gesetzt werden und von dem er Anordnungen
befehle entgegennehmen könnte.

Deinem „Za ?"
Impfst Du für einen Frieden der Ehre?

Me Tatsache kann als der wichtigste und entlcheidungs-
° Faktor in der gesamten deutschen Politik gewertet
*!}• Denn dadurch , daß Adolf Hitler in sich die Gesamt¬

er Macht vereinigt , ist er gleicherweise auch der
.aut der deutschen Einigkeit,  und sie wie-
r  wirkt allein für die Lebenssicherheit des deutschen

Je mehr es uns an Waffen und Kanonen fehlt , um
. . Nationales Dasein zu verteidigen , umso fester und
Mterlicher muh sich die deutsche Nation zusammen-

wenn sie sich unter den anderen Weltvölkern be-
, 3? ” will.
n' e Ueberwindung der inneren Zerrissenheit bietet auch

:l#

Mutige Möglichkeit , die infolge einer 14jährigen Banke-
Ättf+ * außerordentlich leidende deutsche Wirt-
(k rt  wieder in zielbewußter und zäher Arbeit zu neuer
^ °Mporzufübren . Alle schönen Theorien und Pro-
i wären zur Wirkungslosigkeit verurteilt , wenn hin¬

ten nicht ein entschlossenes und opferbereites Volk
W ÖQS  sie unter der lenkenden und weisen Hand des

i ts  auch in die Tat umsetze. Wer es heute ernst nimmt
Wiederaufrichtung der deutschen Nation und der

dp.wpfung ihres natürlichen Lebensrechtes , der kann
tz-Halb nur für den Führer und feine unumschränkte
tz entscheiden.

irifft vor allem auch auf dem Gebiet der
' i>e? o l i t i k zu. Deutschland , ohnehin mit Freunden
C Welt nur wenig gesegnet , hat in Verfolg seiner
itQ'ÖIen  Revolutionierung einen Zustand innerer Festig-
tz,,genommen , der in einer von schweren sozialen , wirt-
%"den und politischen Krisen heimgesuchten Welt nur
!̂ez"üd Mißgunst heroorrusen konnte . Das liegt nicht

% u uns , als an denen , die nicht zur Vernunft kom-
e’nfe6en  wollen , daß der Faktor Deutschland heute

H Mderen Wertes ist als vor etwa fünf Jahren . Und
Ü>>.R ruht bei ihm die einzige Sicherheit für die Stabili-

Frieden Europas . Denn eini |ej” oen Frieden Europas . ^>enn ein seiner Ehre und
er  nationalen Verteidigungsmöglichkeiten vollends

deutsches Volk wäre für mißgünstige , bis an die
X bewaffnete Gegner und Nachbarn nur eine Ein-
Vsw es  mit Krieg zu überziehen , um sich an ihm und

r l°t schadlos zu halten oder gar zu bereichern . Es
ski, Ualb auch im wohlverstandenen Interesse aller an»
Vh • fer , daß Deutschland seinen Zustand innerer
^jjde' t und Ausgeglichenheit der Kräfte beibehält und
unAe Garantie für den Fortbestand des
W Redens  mit übernimmt . Davon abgesehen aber

alle innenpolitischen Aufgaben  gebie-
Vereinigung von Macht und Verantwortung in

? syMld . Das große Aufbauwerk,  das der Füh-
«ach sicher Betrauung in Angriff nahm , ist mit-

ĵ ouge , und seine großen Erfolge sind bereits feit lan-
ganzen öffentlichen Leben sichtbar geworden . Die

8«̂ » . befindet sich in einem Zustand langsamer , aber
Hz Ader Erholung . Die Gefahren , die im Verlaufe

il, î esundungsprozesses aufgetaucht find , wurden zum
,, $$  Äm n überwunden , zum Teil ist die Regierung damit

üe zu überwinden . Jede Störung dieses Prozef.
tznur Schaden und Unheil anrichten.

. 3)1 •** fordern wir : Alle Macht in Hitlers Hand!
^sĵ egierung hatte verfassungsmäßig die Möglichkeit,

01,5  diese Entscheidung zu treffen . Es war der aus-
V - Wunsch des Führers , daß dieser Entscheid noch

Pestätigung des ganzen Volkes  m
}  Äemeinen , geheimen Wahl unterworfen wurde.
S»o“1,1 selbst soll zum Entschluß der Regierung sein Ia-
K iz den und damit feierlichst vor aller Welt beteuern,

Jiii,1,1# mit dem Führer und seiner Regierung sollda-
"u und in ihm die einzige und beste Gewähr für

Die Fortdauer der allmählichen ' und organischen Wieder¬
gesundung der deutschen Nation sieht.

Ungeheures wurde schon geleistet , seitdem der Führer
das Steuer des deutschen Staätsschifses in seiner Hand hält.
Vieles gibt es noch zu tun , bis wir über den Verg sind.
Nur mit Mut , Kraft , Vertrauen und Einigkeit werden wir
die Gefahren überwinden , die Deutschland als Volk und
Nation umgeben.

Voll Begeisterung und Dankbarkeit werden am IS.
August die Millionenmassen in Deutschland an die Wahl¬
urne treten und dem Führer ihr heiliges und unerschütter¬
liches Jawort geben. Sie legen ihm damit ihr ganzes Ver¬
trauen in die Hand und find entschlossen, unter seiner Füh¬
rung jede Krise zu überdauern und alle Hindernisse nieder¬
zurennen . Voll Ekel und Verachtung schiebt das deutsche
Volk jene Dokumente einer lügnerischen Emigrankenpro-
paganda beiseite, die davon wissen wollen , daß das natio¬
nalsozialistische Regime gefährdet sei. Gebe Gott , daß über¬
all die Regierungen auf so festem Boden stehen wie in
Deutschland die Adolf Hitlers . Das deutsche Volk bekennt
sich zum Führer , wie der Führer sich zu ihm bekennt. Und
die Welt soll am 19. August eine neue Bestätigung des
deutschen Wunders erleben.

Siodeuburgs politisches Testament
Obersalzberg. 16 . August.

Vizekanzler a . D. von Papen überbrachte im Aufträge
des Obersten von Hindenburg dem Führer und Reichskanz¬
ler Adolf Hitler ein Schreiben , welches das politische Testa¬
ment des verewigten Herrn Reichspräsidenten , Generalfeld-
marfchall von Hindenburg , enthielt . Im Auftrag des Füh¬
rers übergibt Herr von Papen hiermit das Dokument der
Oeffentlichkeit:

Der vom Reichspräsidenten versiegelte Umschlag des
Schreibens trägt die Aufschrift:

Sem deutschen Volke und feinem Kanzler
Mein Testament

„Dieser Brief ist durch meinen Sohn dem Herrn Reichs¬
kanzler zu übergeben ."

Der Inhalt des Schreibens ist folgender:
„Dem deutschen Volk und seinem Kanzler!
1919 schrieb ich in meinem Vermächtnis an das deutsche

Volk:
„Wir waren am Ende ! Wie Siegfried unter dem hin¬

terlistigen Speerwurf des jungen Hagen , so stürzte unsere
ermattete Front . Vergebens hatte sie versucht , aus dem
versiegender Quell der heimatlichen Kraft neues Leben
zu trinken . Unsere Aufgabe war es nunmehr , das Dasein
der übriggebliebenen Kräfte unseres Heeres für den spä¬
teren Aufbau des Vaterlandes zu retten . Die Gegenwart
war verloren . So blieb nur die Hoffnung die Zukunft.

Heran an die Arbeit!
Ich verstehe den Gedanken an Weltflucht , der sich

vieler Offiziere angesichts des Zusammenbruches alles des¬
sen , was ihnen lieb und teuer war , bemächtigte . Die
Sehnsucht „nichts mehr wissen zu wollen " von einer Welt,
in der die aufgewühlten Leidenschaften den wahren Wert-
kern unseres Volkes bis zur Unkenntlichkeit entstellen , ist
menschlich begreiflich und doch — ich muß es offen aus¬
sprechen , wie ich denke : Kameraden der einst so großen
stolzen deutschen Armee ! Könntet Ihr vom Ver¬
zagen sprechen?  Denkt an die Männer , die uns vor
mehr als hundert Jahren ein innerlich neues Vaterland
schufen. Ihre Religion war der Glaube an sich selbst und
die Heiligkeit ihrer Sache . Sie schufen das neue Vater¬
land , nicht es gründend auf eine uns wesensfremde Dok¬
trinwut , sondern es aufbauend auf den Grundlagen
freier Entwicklung des Einzelnen in dem Rahmen und
in der Verpflichtung des Gesamtwohles ! Diesen selben
Weg wird auch Deutschland wieder gehen , wenn es nur
erst einmal wieder zu gehen vermag.

Ich habe die feste Zuversicht , daß auch einmal wie
in jenen Zeiten , der Zusammenhang mit unserer großen
reichen Vergangenheit gewahrt und wo er vernichtet
wurde , wiederhergestellt wird . Der alte deutsche
G e i st wird sich wieder durchsetzen, wenn auch erst nach
schwersten Läuterungen in dem Glutofen von Leiden und
Leidenschaften . Unsere Gegner kannten die Kraft dieses
Geistes , sie bewunderten und haßten ihn in der Werktä¬
tigkeit des Friedens , sie staunten ihn an und fürchteten
ihn auf den Schlachtfeldern des großen Krieges . Sie such¬
ten unsere Stärke mit dem leeren Worte „Organisation"
ihren Völkern begreiflich zu machen . Den Geist , der sich
diese Hülle schuf, in ihr lebte und wirkte , den verschwiegen
sie ihnen . Mit diesem Geiste und in ihm wollen wir aber
aufs neue mutvoll wieder aufbauen.

Deutschland, das Aufnahme - und Ausslrahlungszen-
trum so vieler unerschöpflicher Werke menschlicher Zivi¬
lisation und Kultur , wird solange nicht zu Grunde gehen,
als es den Glauben behält an feine große weltgeschicht¬
liche Sendung . Ich habe das sichere Vertrauen , daß es
der Gedankentiefe und der Gedankenftärkk der Besten

All die EiNWhnerWtm  HMeiur
Slukvuf!

Das Amt des Reichspräsidenten wird mit dem des Reichs¬
kanzlers vereinigt . Infolgedessen gehen die bisherigen Befug¬
nisse des Reichspräsidenten auf den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler über . Er bestimmt seinen Stellvertreter.

So heißt es im Gesetz der Reichsregierung vom 1. 8. 1934.
Hochheimer, es gibt hier nur eins ! — Der Führer be¬

wahrte Deutschland vor dem Chaos , er will uns aus der
Not führen , er hält seinem Volke die Treue ! — Darum
stehen wir auch in Treue und Dankbarkeit zum Führer!

Der 19. August soll das einzigartige Bekenntnis eines
ganzen Volkes zu feinem Führer sein-

Heil Hitler!

unseres Vaterlandes gelingen wird , neue Ideen mit den
kostbaren Schätzen der früheren Zeit zu verschmelzen und
aus ihnen vereint dauernde Werte zu prägen , zum Heil
unseres Vaterlandes.

Das ist die felsenfeste Ueberzeugung , mit der ich die
blutige Walstatt des Völkerkampfes verließ . Ich habe das
Heldenringen meines Vaterlandes gesehen und glaube
nie und nimmermehr , daß es fein Todesringen gewesen
ist.

Gegenwärtig hat eine Sturmflut wilder politischer
Leidenschaften und tönender Redensarten unsere ganze
frühere staatliche Auffassung unter sich begraben , anschei¬
nend alle heiligen Ueberlieferungen vernichtet . Aber diese
Flut wird sich wieder verlaufen . Dann wird aus dem
ewig bewegten Meere völkischen Lebens jener Felsen
wieder austauchen , an den sich einst die Hoffnung unse¬
rer Väter geklammert hat und auf dem fast vor einem
halben Jahrhundert durch unsere Kraft des Vaterlandes
Zukunft vertrauensvoll begründet wurde : Das deutsche
Kaisertum ! Ist so erst der nationale Gedanke,
das nationale Bewußtsein wieder erstanden , dann wer¬
den für uns aus dem großen Kriege , aus dem kein Volk
mit berechtigterem Stolz und reinerem Gewissen zurück¬
blicken kann als das unsere , solange es treu war , sowie
auch aus dem bitteren Ernst der jetzigen Tage sichtlich
wertvolle Früchte reifen . Das Blut aller derer , die im
Glauben an Deutschlands Größe gefallen find , ist dann
nicht vergeblich geflossen.

In dieser Zuversicht lege ich die Feder aus der Hand
und baue fest auf Dich — Du deutsche Jugend !"

Diese Worte schrieb ich in dunkelster Stunde und in dem
vermeintlichen Bewußtsein , am Abschluß eines Lebens im
Dienste des Vaterlandes zu stehen . Das Schicksal hatte
anders über mich bestimmt . Im Frühjahr 1925 schlug es
ein neues Kapitel meines Lebens auf . Noch einmal sollte
ich an dem Geschick meines Volkes Mitwirken.

Rur meine feste Zuversicht zu Deutschlands unversieg¬
baren Quellen gab mir den Muk, die erste und zweite
Wahl zum Reichspräsidenten anzunehmen . Dieser felsenfeste
Glaube verlieh mir auch die innere Kraft, mein schweres
Amk unbeirrt durchzuführen.

„Oer schwerste Abschnitt"
Der letzte Abschnitt meines Lebens ist zugleich der

schwerste für mich gewesen . Viele haben mich in diesen wir¬
ren Zeiten nichtverstanden  und nicht begriffen , daß
meine einzige Sorge die war , das zerrissene und entmutigte
Volk zur selbstbewußten Einigkeit zurückzuführen.

Ich begann und führte mein Amt in dem Bewußtsein,
daß in der inneren und äußeren Politik

eine entsagungsvolle Vorbereitungszeit
notwendig war . Von der Osterbotschaft des Jah¬
res 19  2 5 an , in der ich die Nation zu Gottesfurcht und
sozialer Gerechtigkeit , zu innerem Frieden und zu politischer
Sauberkeit aufrief , bin ich nicht müde geworden , die innere
Einheit des Volkes und die Selbstbesinnung auf seine besten
Eigenschaften zu fördern . Dabei war mir bewußt , daß das
Staatsgrundgesetz und die Regierungsform , welche die Na¬
tion sich in der Stunde großer Not und innerer Schwäche
gegeben , nicht den wahren Bedürfnissen und Eigenschaften
unseres Volkes entspreche . Die Stunde mußte reifen , wo
diese Erkenntnis Allgemeingut wurde . Daher erschien es
mir Pflicht , das Land durch das Tal äußerer Bedrückung
und Entwürdigung , innerer Not und Selbstzerfleifchung
ohne Gefährdung seiner Existenz hindurchzuführen , bis diese
Stunde cmbrach. Symbol und fester Halt für diesen Aufbau
mußte die Hüterin des Staates,

die Reichswehr,
sein . In ihr mußten die altpreußischcn Tugenden der selbst¬
verständlichen Pflichttreue , der Einfachheit und Kamerad¬
schaft als festes Fundament des Staates ruhen.



Die deutsche Reichswehr hat nach dem Zusammenbruch
die Fortsetzung der hohen Tradition der alten Armee m
mustergültiger Art gepflegt.

Immer und zu allen Zeiten muß die Wehrmacht ein
Instrument der obersten Staatsführung bleiben, das unbe-
rührt von allen innenpolitischen Entwicklungen seiner hohen
Aufgabe der Verteidigung des Landes gerecht zu werden
trachtet.

An die junge Generation
Wenn ich nun zu meinen Kameraden dort oben, mit

denen ich auf so vielen Schlachtfeldern für die Grüße und
Ehre der Nation gefachten habe, zurückgekehrt sem werde,
dann rufe ich der jungen Nation zu:

Zeigt Euch Eurer Vorfahren würdig und vergeht nie,
daß,"wenn Ihr den Frieden und die Wohlfahrt Eurer hei-
mat sicherstellen wollt. Ihr bereit sein müßt , für diesen
Frieden und die Ehre des Landes auch das Letzte herzugs-
ben. Vergeht nie. daß auch Euer Tun einmal Tradition

^Äll den Männern , die den Auf- und Ausbau der
Reichswehr vollzogen haben, gilt der Dank des Feldmar¬
schalls des Weltkrieges und ihres späteren Oberbefehlsha¬
bers.

Außenpolitisch
hatte das deutsche Volk seinen Passionsweg zu durchwan¬
dern . Ein furchtbarer Vertrag lastete auf ihm und drohte
in seiner steigenden Auswirkung unsere Nation zum Zu-
sammenbrechen zu bringen . Lange verstand die uns umge¬
bende Welt nicht, daß Deutschland nicht nur um seiner selbst
willen , sondern als der Fahnenträger abendländischer Kul¬
tur auch um Europa willen leben mußte.

Nur schrittweise,  ohne einen übermächtigen Wi¬
derstand zu erwecken, waren daher die Fesseln, die uns um¬
gaben, zu lockern. Wenn manche meiner alten Kameraden
die Zwangsläufigkeit dieses Weges damals nicht begriffen,
so wird doch die" Geschichte gerechter beurteilen , wie bitter' • ' *' ' Iiaber auch wie notwendig im Interesse der Äufrechterhaltung
deutschen Lebens mancher von mir gezeichnete Staatsakt
gewesen ist. ^ .

Im Gleichklang mit der wachsenden inneren Wieder-
gesundung und Erstarkung des deutschen Volkes konnte auf
der Basis eigener nationaler Ehre und Würde eine fort-
schreitende — und so Gott will — segensreiche Mitarbeit
in den ganz Europa bewegenden Fragen erstrebt bzw. er¬
zielt werden.

Ich danke der Vorsehung, daß sie mich an meinem
Lebensabend die Stunde der Wiedererstarkung hat er¬

leben lassen.
Ich danke all denen, die in selbstloser Vaterlandsliebe an
dem Werke des Wiederaufstiegs Deutschlands mitgearbeltet
haben.

Mein Kanzler Adolf Hitler
und seine Bewegung haben zu dem großen Ziele, das deut¬
sche Volk über alle Standes - und Klassenunterschiede zur
inneren Einheit zusammenzuführen, einen entscheidenden
Schritt von historischer Tragweite getan.

Ich weiß, daß Vieles noch zu tun bleibt, und ich wün-
sche von Herzen, daß hinter dem Akt der nationalen Erhe-
bung und des völkischen Zusammenschlusses der Akt der
Versöhnung stehe, der das ganze deutsche Vaterland um-

^3d)  scheide von meinem deutschen Volk in der festen
Hoffnung, daß das . was ich im Jahre ISIS ersehnte und
was in langsamer Reife zu dem 30. Januar 1933 führte,
zu voller Erfüllung und Vollendung der geschichtlichen Sen-
düng unseres Volkes reifen wird.

In diesem festen Glauben an die Zukunft des Vater-
landes kann ich ruhig meine Augen schließen.

Berlin , den 11 Mai 1934.
gez. von htndenburq.

Hinrichtung eines Mörders

Der Geiger
v»
Sv»

Roman von

Aufruf!
Der Führer des deutschen Frontheeres , der Marschall

des Weltkrieges,
Paul von Hindenburg

ist zur großen Armee einberufen worden . An seinem Grabe
stand mit trauerndem Herzen das gesamte deutsche Volk
und dankte in stiller Ehrfurcht dem Nationalheros für das
opferreiche Leben, das in deutscher Treue bis ins hohe Alter
hinein nur Sorge um die deutsche Zukunft gekannt hat.
Die letzte Tat des in die Ewigkeit und in die Geschichte ein-
aegangenen Feldmarschalls war tatkräftige Hilfe für seine
Kameraden im Weltkrieg und eine besondere Ehrung derer,
die im Weltkrieg für Deutschland gekämpft, geblutet und
geopfert haben.

Neben den Marschall des Weltkrieges ist im Januar
1933 unser Frontkamerad und Führer

Adolf Hitler
getreten. Das Bündnis dieser beiden Männer war das
Bündnis einer großen Vergangenheit mit einer ebenso gro¬
ßen Zukunft . Wir deutschen Soldaten sind stolz darauf , daß
aus den Regimentern der Einigungskriege und des Welt¬
krieges zwei so große Gestalter deutschen Schicksals hervor¬
gegangen find und wir fühlen uns beiden Männern in je¬
ner Treue verbunden, die uns über die tausend Schlacht¬
felder des Weltkrieges und über die bitteren Nöte der Nach¬
kriegszeit

das deutsche Schicksal
hat meistern lassen.

Wir sehen in der Uebertragung der höchsten Reichsge¬
walt auf den Führer die einzig wahre Vollstreckung des letz¬
ten Willens des verewigten Reichspräsidenten.

Deshalb marschieren die Soldaten des Weltkrieges und
die Frauen und Kinder und die Eltern ihrer im Kriege ge¬
bliebenen Kameraden

am 19. August
in feierlichem Zuge zu den Wahlurnen , um mit dem Akte
der Stimmabgabe dem toten Warfchall die letzte und höchste
Ehre zu erweisen und seinem einzigen würdigen Erben.

dolfdem Gefreiten des Weltkrieges. Adolf Hitler, treueste Ge-
folgschafk zu geloben und zu leisten.

Heil dem Führer ! Heil dem neuen Deutschland!
Hanns Oberlindober

Reichskriegsopferführer.

Nangiermiglück in Frankfurt
Lokomotive fährt in Stellwerk. — 2 Schwerverletzte.

Frankfurt a. IN.» 15. August.
Mittwoch vormittag überfuhr am hiesigen Hauptbahn-

Hof eine Rangierabkeilung einen Prellbock. Die LokomotiveJ _ _ wnff Stic Snrrfi hon horfinPtlrannte dabei gegen das Stellwerk, das durch den heftigen
Anprall einstürzie. Die im ersten Stock des Werkes bejchas--Cüll'iuu cm imijic . -uit »>. . . p. “ - — - ----- , ,
tigten Stellwerksbediensteten, der 2Siahrige Philipp Goebel
und der 32jährige Gottlieb Dehler, wurden in d,e Tiefe ge-
rissen, unter dem Mauerwerk begraben und schwer verletzt.

Passau , 13. August. Im Hofe des Landgerichtsgefäng-
nifses wurde die Hinrichtung des vom Schwurgericht am 7.
März wegen Mordes zum Tode verurteilten 43 Jahre alten
Wilhelm Draxler aus Tann in Niederbayern mit dem Fall¬
beil vollzogen . Draxler hatte am 18. Juli 1933 seinen ehe¬
maligen Dienstherrn . den 61 Jahre alten Vrauereibesltzer
Meiereder , mit dem er einen Proyeß hatte , im Bett uber¬
fallen und durch mehrere Messerstiche ermordet.

Zwangsclearing gegenüber DeuMland

dann in die Sonne

Mitglieder de; ReitMWWmd « ! « » A
Avi Sonntag , de» 19. August legt das gesamte J>

Volt sein einmütiges Bekenntnis zu Adolf Hitler "• Mg,
Auch für die Mitglieder des RLB . gibt es "" 4; ber C

Führer und einen Reichskanzler Adolf Hitler ! § 5 Cach <
Geschlossen zeigt das gesamte deutsche Volk ^ «Mzelsch

pimmungstage der Welt , daß es geschlossen als ©efowj ^ en 7.
hinter Adolf Hitler marschiert und bereit ist ihn rn 'cm I,rW ' ^ Sieg
Arbeit zur Gesundung des deutschen Volkes zu UN* ijj

Mitglieder des RLB . macht Eure Freunde , Miw ^ 11(jy9
und Bekannten auf ihre Pflicht aufmerksam . Vom ^ ' * -tz ^och ,
keiner fehlen ; wir stehen zum Führer und Reichskam t bj er >
stimmen mit „ Ja " . Der LandesgruppenM

kv w.

Lokales
Hochheim a. M .. den 16. August

L U'Nstä
nä;

— Am Montag Abend verabschiedete sich Herr
rneister Mensel in einer besonderen Sitzung von w"■
ältesten . Die Sitzung verlief in bestem harmonischen ^ .
und bestätigte ebenfalls , wie ungern man den beliebt \ u  i, ^ !<"
nen Bürgermeister dahin scheiden sieht. Bei dieser ^ ^
heit wurde bekannt , daß die Stelle unseres Bürg J ibet  .
nunmehr ausgeschrieben wird und daß die Bewerber ^ - i
freien Posten sich wieder durch Bewerbungsschreiben j | j
müssen. Maßgebend für die Ernennung eines Bürge ^
find dessen kommunalpolitische Schulung sowie seine jjpj , -
sozialistische Weltanschauung . — Herr Bürgermeister ^ Fra
hat sich bereits am Dienstag dieser Woche rn Wem >^gei,oi
Wirkungskreis , Bad Homburg v.d.H., vorgestellt , r' K ^ raft,
Zeit , da die Bürgermeisterstelle nicht besetztest , ôerŝ i j^ DeideZeit , Da Die » urgermelsiersiene Nia-I uqegi Hl, vp e 5!l
geordneter Peter Hirschmann die Bürgermeistergeschav L.

e"
,e>

Konvoi , iuiieje,inn >ene ^ iuimi = v „ |uim „ . HUS «Oh ' - I
harmonischen Verlaus . Amtswalter , Pg . Josef ^ ^ Fum- niToni tipc; TJPPNiJrNl'nen Ebrenmeisters des y M Leiter

~ - . .. —
Döllbor stattgefundene Monatsversammlung ^ nahm ,, '

N.S .-Hago. Die am Dienstag in der für
sie

u>ur
Mi.

dachte vor allem des verstorbenen Ehrenmeisters desJ .j l «net
Handwerkes , Herrn Reichspräsidenten und Eeneralftio " J m̂iet.
Paul von Hindenburg , worauf die Versammlung de" « St. 11 n>ui
deutschen Mann durch Erheben von den Plätzen ehr" '̂
reihte sich eine Besprechung zur Wahl am Sonntag , M
Angust und einmütig kam dabei zum Ausdruck, daß -j
N .S .Hago -Mitglieder nur ein „Ja " für den großen ^
des deutschen Reiches, Adolf Hitler , gebe, um welchen
die ganze Welt beneide . — Der am Donnerstag , De" f
gust, abends 9 Uhr in her Turnhalle stattfindende Vä,,
Pg . Sebastian -Wiesbaden über „Kampf und ^Sreg

Xl

m
bor . Freitag , 17. August , abends 7,45 Uhr , Aufstellung
Tinimpnrien und Marlcb ?.um Plan zwecks Anhören

Eine Maßnahme der holländischen Regierung.
Haag, 15. August.

Im Riederländischen Staatsanzeiger wurde ein könig¬
licher Beschluß veröffentlichi. durch den mii Wirkung ab
IS. August das vom holländischen Parlament genehmigte
Devikenctearing-Geseh auf den Zahlungsverkehr mit Deutsch¬
land ângswendet wird . Demzufolge muß für alle vom 15.
August ab aus Deutschland in Holland eingefuhrte Waren
die Bezahlung an die Niederländische Bank geleistet wer¬
den. die ihrerseits für die Verrechnung mit der Deutschen
Reichsbant Sorge trägt.

Die Einführung dieses Zwangsclearings wird damit
begründet , daß auf diese Weise eine schnelle Ligmdatwn des
von der Niederländischen Bank bei der Deutschen Reichsbank
unterhaltenen Sonderkontos erleichtert werde. Zunächst
hoffe man , den in der letzten Zeit stark in die Hohe gegan-
aenen holländischen Saldo bei der Reichsbank herabdrucken
zu können. Die amtliche Verlautbarung besagt, daß die
deutsche Regierung  von dieser Maßnahme , n
Kenntnis gesetzt worden sei.

hcimerweg und Marsch zum Plan ,zwecks Anhören
des Führers . Anläßlich der großen Wahl wird empfoVM

bi> Snnntaa abend die Häuser allgemein ZU"glaa 0IS i- onnrag aoenv vie jguui « uuyeiueiu o*- . eutsnro
Ab 1. Oktober findet der große ZufammenschMIi .. . pre

^. .issront statt . Die Einrichtung der „AltersverjorgW -̂
zurzeit organisiert . Von den gemeinsam getauften ^ - ^ ^
Arbeitsbeschasfungslotterie kam ein Los mit einem ^ gr
von 20 Rm . heraus und die Versammlung beschloß, Pest ' 'von zu 'Jtm . yeraus uno oie lüeriuuumuuy uc|u; t .
Betrag Ortsgrnppenteiter Pg . Roediger , zu Gunsten
Volkswhtfahrt " überwiesen wird . — Bei der Saarn ^
Pfingsten in Mainz , sind verschiedene zumteil wer^ <:Psingflen in ^ camz, |ino öunuui ^
gcnltrinüe sA "d«, .° °rdm und»«,,«. M
serhalb an Pg . Jos . Heger wenden — Wo
sollen nur deutsche Maller betraut werden . Die fl.
gmisation d7s"̂ kofeî w7RÄchsnährstandes, ist l’J frt«
den. — Kein Handwerker und Gewerbetreibender 1 ^ >
tighin seinen Kollegen unterbieten , damit auch die f<1 § nt e
und sonstige Abgaben ordnungsmäßig aufgebraw t Pa

Dann empfahl in längeren Ausfuhr"'
ufgebracyi

. . Ausführud
Jos- Heger nochmals bei der Wahl am 19. August.. M
können.

>"sivob
"̂nsb. . . . „ , , wiey

chnders empfohlen . Abmarsch ab 8,45 von Weinsche"

U

Freitag bis Sonntag abend d̂ie Häufer allgemein 5" ^ ^
Hner

l§eiri(
‘°0R
8ebiad

"et.

ns oei oer otuiji  um
einem i,Ja " für unseren unermüdlichen , besten deutsch^
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler, zu stimmen

Fritz Poppenberger der Roland - Bar
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„Guten Abend , Herr Protopoff ."
Damit war aber die Konversation wieder zu Ende

und stockte. Protoposs wollte nicht an Ilse die direkte
Frage richten, warum sie ihn zum Bahnhof bestellte, wäh¬
rend sie wieder mit einem Silage alle Sicherheit verloren
hatte . Den ganzen Tag vorher waren ihre Gedanken nur
von dem Wunsch erfüllt gewesen, Protopoff möge ihrem
Ersuchen Folge leisten. Nur nebenbei dachte sie an den
Worwand , den sie für die Absendung ihres Briefes ge¬
brauchen solle. Und als sie nicht gleich eine recht passende
Ausrede fand , verschob sie die Gedanken daran leichthin
von Stunde zu Stunde . Ihr ganze :- Inneres war zu sehr
von der starken Wirklichkeit beherrscht, als daß sie intensiv
r»n einen schattenhaften Vorwand denken konnte. Die
Gelegenheit , die momentane Eingebung wird ihn schon
finden lassen, dachte sie. Jetzt aber , da sie Protopoff
gegenüberstand , fiel ihr gar nichts ein, nicht einmal einer
von den vielen Vorwänden , die sie im Laufe des Tages
als nicht ganz glaubwürdig und entsprechend verwarf.
Und je länger das Stillschweigen dauerte , um so ver¬
legener wurde sie. Errötend nagte sie an der Unterlippe
und ging langsam dem Ausgang der Bahnhofshalle zu,
um die Zeit zu überbrücken.

Protopoff ging es nicht viel besser. Er ging neben ihr

her. bis das Menschengewühl ihn von ihrer Seite drängte.
Endlich waren sie aus der Straße . Sie blieben stehen und
blickten sich an . . . Zwei Menschenherzen , die sich so viel
zu sagen haben , und doch nicht die Worte finden . Zögernd
zog Protopoff schließlich den Brief ans der Tasche und
drehte ihn in der Hand , wie eine leise Mahnung an Ilse,
daß sie zu reden habe.

Ilses Blick fiel aus den Brief . Froh , einen An¬
knüpfungspunkt gefunden zu haben , griff sie danach. „Ja,
ich habe Ihnen geschrieben . . . Zeigen Sie mal , was
steht darin ?"

Protopoff sah Ilse erstaunt an . „Was darin steht,
müssen Sie doch genau wissen ."

Ilse wurde noch verlegener . „Ja — natürlich — aber
ich wollte nur Nachsehen, was — nein — ich meine. . ."
Und mit einem roten Kops blickte Ilse wieder auf ihre
bekannten Schriftzüge.

Der Wind pfiff beiden kalt in das Gesicht. Erschauernd
zog Ilse die Schultern hinauf . Von Protopoffs 5putrand
tropften große Wasserperlen aus den von Ilse in der
Hand gehaltenen Briefbogen . Die Bogenlampen schwankten
im Winde . Ein seiner Sprühregen setzte ein. Da erkannte
Ilse , daß sie eine große Dummheit gemacht hatte , als sie
Protopoff zum Bahnhof einlud . Auf offener Straße , bei
Regen und Sturm war es unmöglich , das Gespräch auf
das von ihr gewünschte Geleise zu bringen , und die
Wartehalle war überfüllt . Aller Mut verließ sie, und un¬
schlüssig sahen sie sich um.

Protopoff schien ihre Gedanken zu erraten und folgte
ihrem Blick. Da fielen be«»cr Augen auf die leuchtende
Aufschrift auf der gegenüberliegenden 5: äuserfront : „Hotel
Imperial ."

Da kam Ilse ein Gedanke. Mit einenl Ruck warf sie
ihre Unschlüssigkeit ab . „sperr Protopoff , ich habe Sie zu

sprechen , doch hier , aus der Straße . . . unmöglich
Regen ist schauerlich ."

„Ja . . . aber. . ."
„Wohin , meinen Sie?

liegende Hotel !" ttf£
„Aber Fräulein Ilse, das ist ja unmöglich. ^

ja gar nicht , lvas dies für ein Lokal ist." j,,n
„Ich auch nicht !" <. r \
„Und . . . Sie . . . allein . . . Bedenken Sie dow

Leute . . ." . fptil!»
Ilse stampfte unwillig mit dem Fuße . „Jetzl ' §>

auch Sie zu predigen an : die Leute , ja , die Leu - ■ y
Leute sind mir egal . Wer kennt mich übrigens
kann doch nicht bei dem Regen aus der Straße
bleiben ." !"

m%

Protopoff machte ein unglückliches Gesicht- ,
die Unmöglichkeit ein, Ilses Wunsch zu entspre"' {i(t

&

gleich erkannte er . daß jeder Widerspruch sie nur > „i(Pyltlu ; titumui cif yu ö ilv • ii *t,
Absicht bestärke. Andererseits wußte er noch imw' ^
wie er sich die Seltsamkeit dieses Rendezvous
sollte. Unschlüssig sah er Ilse an und mußte dabe«
denken, wie schön sie doch war . - 1

„Fräulein
Kaffeehaus

Ilse , wenn es ein Restaurant w
aber ein Hotel.

“' teil

>st

fjeeyuuö — uw cm .yuin . . . « v‘" ,|

Doch an Ilses Selbstbewußtsein prallte jede^ ^fl-
ment ab. Sie, die bisher nur in den Kreisen der
Zehntausend verkehrt hatte , konnte es nicht versteĥ ,
man Rücksicht nehmen müsse auf die Meinung der ", ^ M;n Rücksicht neqmen mupe auz ore roceruuug ^ ^

„Ach was , Herr Protopoff , ich begreife Sie
im Arbeiterviertel wohnt doch keiner meiner
Uebrigens , sehen Sie mal . . . die großen beleu
Fenster im Parterre . Zum Hotel gehört auch e
Kommen Sie ." wir

(Fortsetzuua

r<



fcä.’B» Versammlung mit einem dreifachen „ Sieg Heil ' aus
gegen 10,30 Uhr . L.F .E... bellt'* e, gegen iu,du llyr.

Sr oB- ^ '"unlschwimmen Quer durch Mainz . Bei dem am
nur $ j?u9. stattgefundenen Stromschwimmen „Quer durch Mainz'

. ij? der SA -Sturm 25-253 mit der Mannschaft Ph . Staab
i 'Tack . K Laders . Aler Burahardt . 6. Mannschaftssieger

ilk am. k' Tack, H. Laders , Aler Burghardt , 6. Mannschaftssieger.Mn̂oTfrk fllTwr (̂ fn-rrft hi>tt 4 PStVrr sT>fviL

Berwa'

folüif tjÊ elschmimmen konnte Phil . Staab ^ den 4. Sieg , Phil,

.̂ gg Hochheim' bem  Verein gingen am Dienstag dieser

meiolM Ä. Velschwimmen konnte Phil . Staab den 4. sieg , flyu.
r? *rta » »5nm 7- Sieg , Heinr . Laders den 8. Sieg , Aler Burghardt

Sieg erringen . Heil Hitler!

“ ^ VU| tJCllll . Utlll W . vm y . . .y - .. — - & ~-- i-
Kanzler f  2-  Noch einmal 5 Meldungen zur Beteiligung am Radballcm - _ _ Sv 'T 'otTMnTamö rtrm
ppen fühN'

de»
m Ver^

ZürgerrN̂H ^-- uei- Äiaui t(;ju;uu; um cruv iit " w- -«-..
rber J 1 heutigen Ausgabe unserer Zeitung erscheint das Ein1 IV# sn^ ;„c -T ^mvma ilt «vrFfrfitTfrii

eine wi-*
eistet Ut? Frankfurt a . M . (Betrügerische Auto Mieter
^ "^ ül' ^ ^ nmmen .) Zwei junge Leute liehen sich bei hie-
llt . h ft „ nraftwagenvermietern Wagen zu größeren Fahrten u . a.
veiM ^ Heidelberg, dem Nürburgring usw. Während solcher
’ die sie stets völlig ohne Mittel Vornahmen , ver-eschäp Mn.

*- y vvimyvn , ^ /vn •
Weitere Einzelheiten zum Fest des Radfahrer -Ber-

SDl zu. Wegen der überaus starken Teilnahme von Rad-
'nnnschastcn (insgesamt 40) haben sich die Hoch

> Mannschaften in großzügiger Weise bereit erklärt.
' Umständen auf ihre Beteiligung zu verzichten. Man..̂ nganoen au , ryre « eierngung ^ » ,

, >!<h nämlich vergegenwärtigen , daß zur Bestreitung des
ugust Lis zum Siegerspiel bei 35 ^ Mannschaste ^ m^ e-." S o,z zum tstegerjpiet oei 20 ^miilqu )a,rcn

■Oft" b Spiele durchgesührt werden müssen. An Radball-
,err BÄ ,s »ird es also am Sonntag in Hochheim nicht fehlen.’ - # 1 DlpTfrtj;- cir..c_ r,:„ m.ir mitt »isen hnh der

vielfache" Anfrage hin können wir mitteilen , daß der
spende Verein zur Ersparung von Auslagen durch die

V > rschast aüf den Verkauf von Tannenkränzen verzichtet
- 5 darf trotzdem erwartet werden , daß die Häuser und
;{n der Stadt reichlich mit Fahnen geschmückt werden.

-!ld v ûagen erasgaoe UU,CCCC
[ßen vE fSsinjerat des festgebenden Vereins . Daraus ist ersichtlich,
züigen"̂ ^ °ereits am Samstag Nachmittag um 5.30 Uhr die

nWF empfangen werden.

c, .n(j £ sie bei Ausgang des Benzins die Ersatzreifen
-insal̂ s ^ .ftr den Erlös neuen Brennstoff . In eurem Falle

und
ver-

!>e sogar den ganzen Wagen für 70 Mark , in einem
• Falle ließen sie einen Wagen nach, der RückkehrD{ ■* üuue uegen |ie wikh  wwyw » ^VV4VVVr *̂r'̂ i,/̂ er ihrer Touren herrenlos am Viehhof stehen. Dre

^ >uiLte blieben sie in den meisten Fällen schuldig. Die
^ wurden' jetzt' se'stgenommen und sehen ihrer Bestrafung

A«»IiA Itfinmimii der Statt Zchbeilil
Regelung der Arbeitszeit.

Im Einverständnis mit dem Preuß . Gewerbeaufsichtsamt
in Frankfurt am Main und nach Anhörung der N .S .-Hago,
Ortsgruppe Hochheim am Main bestimme ich gemäß § 9 Abs.
2 der Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit der
Angestellten vom 16. März 1919 (RGBl .̂ S . 315 ) nachträg¬
lich folgende 20 Samstage , an denen offene Verkaufsstellen
bis 9 Uhr abends für den geschäftlichen Verkehr geöffnet sein
dürfen . Y. , „

16. Juni , 23. Juni , 30 . Juni 1934 , 7. Juli , 14.
Juli . 21 . Juli , 28 . Juli 1934 , 4. August . 11. August,
18. August 25 . August 1934 . 1. September , 8. Septem¬
ber 15. September , 22 . September , 29. September 1934,
6. Oktober , 13. Oktober , 20 . Oktober 1934 , 3. November,
1934 (Tag vor dem Herbstpferdemarkt ) .

Alle offenen Verkaufsstellen dürfen also an diesen Tagen
bis 9 Uhr abends geöffnet fein.

Die Arbeitgeber sind gemäß 8 2 der gleichen Verordnung
verpflichtet , den Angestellten nach Beendigung der täglichen
Arbeitszeit eine Mindestnachtruhezeit von 11 Stunden und
um Mittag eine halbstündige Pause zu gewähren . Für Gehil¬
fen, Lehrlinge und Arbeiter , die ihre Hauptmahlzeit außer¬
halb der Geschäftsräume einnehmen , muß die Pause mindestens
ein und eine halbe Stunde betragen.

Hochheim am Main , den 13 . August 1934.
Der Bürgermeister als Ortspokizeibehörde I . V . Hirschmann

Betr . Schließung der Weinberge und Baumgcwannen.
Ich schließe ab Samstag Abend , den 18. August 1934,

die "Weinberge und Baumgewannen . Das Betreten ist nur
den Grundstücksbesitzern bezw. den von ihnen beauftragten
Arbeitern gestattet.

Arbeiten dürfen jedoch noch ausgeführt werden . Weitere
Anordnung ergeht noch. Die Feldhüter sind angewiesen,
Zuwiderhandlungen sofort zur Anzeige zu bringen.

Hochheim am Main , den 14. August 1934
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde I . V . Hirschmann

Betr . Volksabstimmung am 19. August 1934.
Gemäß den Bestimmungen der Reichsstimmordnung wird

hiermit folgendes öffentlich bekanntgemacht:
1. Abstimmungstag und -Zeit . ~
Die Volksabstimmung findet am Sonntag , den 19. August

1934 von 8 Uhr vorm , bis 5 Uhr nachm, statt.
2. Stimmbezirke:
Die Stadt Hochheim ist in 4 Stimmbezirke erngeteilt:
Stimmbezirk  I umfaßt den füdl . Stadtteil , begrenzt

nach Norden durch die Frankfurter - und Mainzerstraße , mit
Einschließung dieser Straßen , des Falkenbergs und der Bahn-

Stimmbezirk  kk umfaßt den östl. Statteik , begrenzt
nach Süden durch die Frankfurterstraße , jedoch ohne diese,
nach Westen durch die Weiher - und Nordenstädterstraße,
jedoch ohne diese beiden Straßen.

Stimmbezirk  III umfaßt den westl. Stadtteil , begrenzt -
nach Süden durch die Mainzerstraße , jedoch ohne diese, nach
Osten durch die Weiher - und Nordenstädterstraße , einschl.
dieser Straßen und dem Weiher.

Stimmbezirk  IV umfaßt das Antoniusheim der Io-
sefsgcselischaft und das Elisabethen -Krankenhaus . In diesem
Stimmbezirk beginnt die Abstimmung erst um 10 Uhr vorm.

3 . Abstimmungsräume:
Die Stimmberechtigten des

Stimmbezirk I stimmen ab im Rathaus Zimmer 1,
Stimmbezirk ll stimmen ab im Burgeffstift , Eartenstr . 3,
Stimmbezirk III stimmen ab im Kathvl . Vereinshaus , Wil¬

helmstraße 4,
Stimmbezirk IV stimmen ab im Elisabethen -Lrankenhaus,

Burgeffstraße 11.
4. Stimmzettel.
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und werden am

Abstimmungstage den Stimmberechtigten im Abstimwungs-
raume ausgehändigt.

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weise, daß der Stimm¬
berechtigte, der die zur Abstimmung gestellte Krage bejahen
will , unter dem vorgedruckten Worte „ Ja ", der Stimmbe¬
rechtigte, der sie verneinen will , unter dem vorgedruckten Worte

Nein " in den dafür vorgesehenen Kreis ein Kreuz oder
sonst deutlich erkennbares Zeichen setzt. Stimmzettel , die
dieser Bestimmung nicht entsprechen, sind ungültig.

5. Stimmscheine.
Wc^ en der Ausstellung von Stimmscheinen verweise ich

nochmals auf die V ânntmachung an der Anschlagtafel im
unteren Flur des Rathauses.

Hochheim am Main , den 13. August 1934
Der Bürgermeister Meu (sl.

Betr . Einführung von Pflichtarbeit für Arbeitslosen - und
Krisenunterstützungs -Empfänger.

Nach Mitteilung des Arbeitsamtes Wiesbaden können Ar¬
beitslosen - und Krisenunterstützungs -Empfänger zur Pflicht¬
arbeit wöchentlich bis zu 16 Stunden herangezogen werden.
Die Anforderungen zur Pflichtarbeit erfolgen durch die hiesige
Fürsorqestelle.

Hochheim am Main , den 14 . August 1934
Der Bürgermeister I . V . Hirschmann

Hauptschriltleiter und verantwortlich iür Politik und Lokales : Heinrich Dreifach
Sellv . Hauptschriltleiter und verantwortlich iür den Änzeigenteil : Heinrich Drei *-
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsheim am Main
D-H. VII . 34.: 762
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. VoME - ^ ®ir laden hiermit die verehrte

#>1 ^ Wohnerschaft Hochheims zur
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311 lstlZ ^ ftstadt werden zu lassen . Dem-
djluß p

lUtti«! Ü̂ Uerschaft ein vielseitiges Pro-

rha < 3

l̂ 'nahme an  unserem 35jährigen
■geltest am 18., 19. und 20. Aug.

^ herzlich ein.
SdF

Die Festtage
uns Anlaß , Hochheim zur

ehts‘Prechend bieten wir der Ein-

jjr4mm, in dessen Vordergrund
ineM ssxÄs.as große 2er Radball -Tournier
oß, HNpi  p ent. )Vir empfangen an unseren
;CH desÄ J,s“agen allein 35 Radballmann-
arluN? ( n,., ften, außerdem aber haben
verto^ .! als 20  Vereine ihren Besuch
Verli '̂ "gemeldet , darunter sind nahezu

^Radsportfreunde aus dem Saar-“>et.v . ,M ;. vl- Wir bitten daher die ge-
ist 1'Ijf .atzte Einwohnerschaft Hoch-

uns während unseres Festes
die '-’J  Unterstützen und uns ihre ganzeFi  8 Vh, 1 erockst t Jni Pathie zuzuwenden !

chr»nS,|i All Heil ! Heil Hitler!
igust '<# ; . D er  Vereinsführer

öglich-

SrMslse zum zsjähvigen Jubiläum
Samstag , den 18 . August

17 Uhr : Abholen der S a a r g ä st e mit den
Fahnendeputationen der Hochheimer Ver¬
eine am Kriegerdenkmal . Begrüßung der¬
selben durch Herrn Bürgermeister Meusel

19 Uhr : Ausgabe der Freiquartiere im Vereins¬
lokal „Zum Taunus“

20 Uhr : Abholen der Ortsvereine an den Ver¬
einslokalen , alsdann Marsch zur Festhalle
der Turngemeinde . Daselbst großer Fest¬
kommers . anschließend Tanz.

vevbrmdsttm!i einem 2ev Kndbnlltouvniev
Montag,  den 20 . August

10 Uhr : Frühschoppen im Festzelt
19 Uhr : Marsch des festgebenden Vereins vom

Vereinslokal zur Festhalle , dortselbst

Sonntag , dten 19 . August
5.30 Uhr : Weckruf durch die Kapelle der

Freiw . Feuerwehr Hochheim
7 Uhr : Beginn d. Radballwettkämpfe i. Festzelt

13.30 Uhr: Abholen der Vereine von ihren Stand-
quartieren z. Aufstellen des Festzuges

14 Uhr : Festzug durch die Straßen der Stadt
zum Festplatz

15 Uhr : Austragung der Entscheidungsspiele
im Radball um den 1. und 2. Platz

18 Uhr : Preisverteilung , anschließend Tanz

großes Vollcsfesi
Eintrittsgeld:  Dauerkarte 50 Pfg.

Sonntagskarte (gültig ab 2 Uhr ) 30 Pfg.

UolHsgenossen! Sportfreunde!
Denkt an Eure Wahlpflicht!

Ächtung! aer neue deutsche 2er flaidallmeisler„eermama-wanüerlust- Frankluria. m. Bestreitet sein erstes
Aultreten an einem Haunalltournler nach seiner itlelsterscnall am Sonntag Belm Fest des nadfakreruereins tage
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k in der deutschen Arbeitsfront
tuM ^ Geschäftsstelle Hessen-Nassau — Zahlstelle Hochheim

l#
"st Mitglieder des Eejamtoerbandes der deutschen Arbeits-r**- .. . r-i-r .!_ . . . rer- 0 iß St <vf(vc: +
«Me
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^KioerboHb Deutrott Arbeitsopser
nt v" Mtyneoer oes tnejumtoi .iouiivc 2 oet ocn>!»-Y» » .Y.. ...
!>»d? °teiiigm sich restfos zu der am 16. dieses Monats,

p Uhr stattfindenden Versammlung in der Turnhalle
doK- treten alle Mitglieder Freitag , den 17. August 1934

^ 7-45 Uhr am Flörsheimer Weg an . Abmarsch zum
WUs Anhören der Rede des Führers . Für Ettzgele-

'h gesorgt.
Der Zahlstellenobmann Bittner.

Vr . W. Nathan,  Mainz

iQrst-
Facharzt für Orthopädie

"Wessel-Platz 18, (Kaiserstr . 18) Fernsprech . 34168
Sprechstunden : 10 —11 und l ll2— 4 *|2

außer Samstag nachmittags

^ibma$cbi«eti-Jlrbeltcn
werden exakt und sauber ausgeführt

Fifirsh8im am main. Karthäuserstraßee

wtw tWHWwiyw

Mein-«.Anlelwriitllijler
Fleisch -, Kelter - u . Futter-
bütten , Weinkorke , Kap¬
seln. Flaschen, Weinklär«
mittel u . Kellereibedarfs¬
artikel pp.

ttfttlblfftffee
empf. in besten Qualitä¬
ten preiswert

ftlattfitt Nistov

Hallo!
Hallo!

Hallo!
Hallo!
Icf >bin der Käufer!

Hochheim am Main
UM

Empfehle zum

von Obst und Gemüse
Konservendosen , (billig
und beisuem).

8chmltt, Zponheimflr. S

n. 8. l)2lk8-wohlfahtt
Eauführung Hessen Nassau

Frankfurt am Main
Postscheck!. Nr . 72277 , Ffm.

Die Älttzeisen-Älttnahme
für das bekannte Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete verbrei¬
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AM 19 . AUGUST
wird dem deutschen Volk folgende Frage vorgelegt

Erlaß des Reichskanzlers zum Vollzug des Gesetzes über
das Staatsoberhaupt des deutschen Reichs

vom 1. August 1934 (Reichsgesetzbl . IS . 747).
Vom 2. August 1934.

Herr Reichsknnenminister!
Di« infolge des nationalen llnglückes, das unser Volk getroffen hat , notwendig ge¬

wordene gesetzliche Regelung der Frage des Staatsoberhauptes veranlaßt michz« fol¬
gender Anordnung:

1. Die Größe des Dahingeschiedene« hat dem Titel Reichspräsident eine einmalige
Bedeutung gegeben. Er ist nach unser aller Empfinden in dem, was er uns sagte, unzer¬
trennlich verbunden mst dem Namen des großen Toten . Ich bitte daher, Vorsorge tref¬
fen zu wollen , daß ich im amtlichen und autzeramtlichen Verkehr wie bisher nur als
Führer nud Reichskanzler angesprochen werde. Diese Regelung soll für alle Zukunft
gelten.

2. Ich will» daß die vom Kabinett beschlossene und verfassungsrechtlich gültige Be¬
trauung meiner Person und damst des Reichskanzleramtes an sich mit den Funktionen
des früheren Reichspräsidenten die ausdrückliche Sanktion des deutschen Volles erhält.
Fest durchdrungen von der Überzeugung, daß jede Staatsgewalt vom Volke ansgeheu
und von ihm in fteier und geheimer Wahl bestätigt sein mutz, bitte ich Sie , den Beschluß
des Kabinetts mst den etwa «och aotwendigen Ergänzungen unverzüglich dem deutschen
Doll zur fteie» VollSabstimmnag vorlegen zu lasse«.

Berlin , den 2. Ang«stis34 . Der Reichskanzler
Adolf Hitler

II.
Beschluß der Reichsregierung zur Herbeiführung

einer Volksabstimmung.
Vom 2 .August 1934.

Entsprechend dem Wunsche des Führers und Reichskanzlers beschließt die ReichS-
regterung . am Sonntag , dem 19. August 1934, eine Volksabstimmung über das Reichs-
gesetz vom 1. August 1934 (Reichsgesetzbl. I S . 747) herbeizuführen

„Das Amt des Reichspräsidenten wird mit dem des Reichskanzlers vereinigt.
Infolgedessen gehen die bisherige» Befugnisse des Reichspräsidenten aus den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler über. Er bestimmt seinen Stellvertreter,

und beauftragt den Reichsminister des Innern mft der Durchführung dieses Beschlusses.
Berlin»de» 2. August 1934. Die Reichsregierung

n ttftR.MMR MM.m J».Mtfft in.
»er in tieft»Gesetz WO« » !« i!

3a Rein

Oas ganze Molk beantwortet diese
Frage mit einem einstimmigen
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